
Veranstaltungstipps

1177..  JJuunnii
Mitgliederversammlung der Gesellschaft der
Freunde,
17 Uhr, Altes Heizhaus, Straße der Nationen 62

2288..  JJuunnii
Universitätsball,
Hörsaalgebäude, Reichenhainer Straße 90

66..  JJuullii
TU-Frühschoppen,
Neues Physikgebäude (Innenhof),
Reichenhainer Straße 70

99..  OOkkttoobbeerr
Weiterbildungsforum des Chemnitz
Management Institute of Technology (C-MIT)

2200..  bbiiss  2211..  NNoovveemmbbeerr
Symposium "Schafft Wissen Arbeit?"

(KT) "Nur wenn die Mauern zwischen akade-
mischer und industrieller Forschung fallen und
Wissenschaftler in beiden Richtungen mobil wer-
den, erreichen wir ein Ende der Elfenbeintürme
und können unsere Forschungsergebnisse effizien-
ter nutzen", schätzt Prof. Dr. Helga Rübsamen-
Waigmann ein, Geschäftsführerin der AiCuris
GmbH & Co. KG sowie Mitglied des Senats der
Fraunhofer-Gesellschaft. Sie gehört der Jury des
Wettbewerbs wissen.schafft.arbeit an, den die TU
Chemnitz gemeinsam mit der Deutschen Postbank
AG 2008 erstmals ausschreibt (www.wissenschafft-
arbeit.de). Schirmherr ist der Bundesminister für
Wirtschaft und Technologie Michael Glos.

Im internationalen Vergleich muss es
Deutschland noch besser gelingen, Forschungs-
ergebnisse zeitnah in vermarktungsfähige
Produkte der Industrie zu überführen. Eine
Möglichkeit ist die verstärkte Unterstützung der
Ausgründung von Technologieunternehmen.
"Dieses Ziel verfolgt der Preis wissen.schafft.arbeit
und stimuliert so die Schaffung von Arbeitsplätzen
auf dem Gebiet der Hochtechnologien", sagt
Manuela Zenk, Projektkoordinatorin des
Wettbewerbs. Die Universität sei froh, dafür die
Deutsche Postbank AG als Partner gewonnen zu
haben.

"Als Privat- und Firmenkundenbank sind wir
vom wirtschaftlichen Erfolg und der Finanzkraft
unserer Kunden abhängig. Mit dem Transfer von

Wissen aus Hochschulen in mittelständische
Unternehmen können Wettbewerbsvorteile ge-
schaffen werden und Arbeitsplätze entstehen.
Als starker Partner mit ganzheitlichen Lösungen
für mittelständische Unternehmen unterstützen wir
zu diesem Zweck die Technische Universität
Chemnitz bei der Ausrichtung des Wettbewerbs
wissen.schafft.arbeit. Die Praxisorientierung der
TU hat uns diese Entscheidung sehr erleichtert",
erläutert Katharina Brunke, Leiterin
Firmenkundenbetreuung für die Standorte Berlin
und Leipzig der Postbank Firmenkunden AG.

Zur Bewerbung für den Wettbewerb wissen.
schafft.arbeit aufgefordert sind Wissenschaftler
aus Deutschland und kleine oder mittelständische
Unternehmen, die in den vergangenen fünf Jahren
erfolgreich beim Wissens- und Technologietransfer
zusammengearbeitet haben. Gesucht werden
innovative und wirtschaftlich erfolgreiche
Kooperationen, die qualifizierte Arbeitsplätze in
den beteiligten Unternehmen geschaffen haben.
Einen Schwerpunkt legt der Wettbewerb auf
Projekte mit technischen und technologischen
Inhalten. Der Jury gehören Vertreter von Wissen-
schaft und Wirtschaft aus Deutschland und der
Schweiz an.

Bewerbungsschluss des Wettbewerbs ist am
30. September 2008. Im November lädt die TU
Chemnitz zu einem Symposium zum Thema
"Schafft Wissen Arbeit?" ein. In dessen Rahmen

findet am 20. November im Industriemuseum
Chemnitz die Preisverleihung statt. Der erste Platz
ist mit 20.000 Euro dotiert.

Ein Campus für Mikro- und Nanosysteme

Gute Chancen für erfolgreichen Technologie-
transfer bieten sich in Chemnitz künftig auf dem
Smart Systems Campus, der in unmittelbarer Nähe
zur Universität entsteht. Mitte Mai wurde hier der
Grundstein für das Start-up-Gebäude gelegt
(Foto). Dieses Gründerzentrum schlägt eine Brücke
zwischen Wirtschaft und Wissenschaft und soll ab
dem zweiten Quartal 2009 bis zu 15 Firmen - vor
allem aus der Mikrosystemtechnik - auf 2.500
Quadratmetern moderne Bedingungen, exzellente
Labore, Reinräume und Büros bieten.

Schon jetzt gibt es in der Stadt 40 Mikro-
systemtechnik-Unternehmen, jeder sechste Absol-
vent der Mikrosystemtechnik in Deutschland
kommt aus Chemnitz. Das Gründerzentrum soll
jungen Firmen einen guten Start in die
Selbstständigkeit ermöglichen: "Große Dinge,
große Ideen, große Unternehmungen fangen oft
klein an. Sie brauchen Zeit und Raum zum
Wachsen", so die Oberbürgermeisterin der Stadt
Chemnitz, Barbara Ludwig. Auf dem Smart Systems
Campus werden Stärken gebündelt, Synergien
geschaffen und durch kurze Wege Forschung und
Wirtschaft zugleich gefördert.

"wissen.schafft.arbeit": 20.000 € für erfolgreichen Technologietransfer
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Unter den Absolventen, die
noch einmal im Audimax Platz
genommen haben, war auch
AAnnddrréé  LLaannggeerr, der von 2002 bis
2007 Angewandte Informatik
studierte. Heute leitet er das
Projekt "Kanal 8" bei Sachsen
Fernsehen, wo online TV- und
Radionachrichten von 50 Sen-
dern sowie Zeitungsnachrich-
ten gebündelt werden. "Schon

während meines Studiums habe ich bei Sachsen Fernsehen gearbeitet.
Ich bin froh, dass ich übernommen wurde, denn die Arbeit bietet viele
kreative Spielräume und zahlreiche Entwicklungsmöglichkeiten."
Dennoch denkt André Langer darüber nach, in einigen Jahren zwecks
Promotion an die TU zurückzukehren.

Er studierte in Chemnitz
Informatik: CChhrriissttiiaann  FFrraannkkee,
dessen Frau MMeecchhtthhiilldd bereits
im vergangenen Jahr nach
ihrem Physikstudium verab-
schiedet wurde. Beide sind
inzwischen an der TU ange-
stellt - er als Wissenschaft-
licher Mitarbeiter an der
Professur Virtuelle Fertigungs-
technik, sie promoviert an der
Professur Chemische Physik.

"Wir kommen ursprünglich aus Westthüringen. Da Mechthild bereits in
Chemnitz studierte, war die Entscheidung für mich nicht schwer", so
Christian Franke. "Mir hat die Uni einfach gefallen. Vor allem das
Betreuungsverhältnis ist super", erklärt die Physikerin ihre Wahl.

Gern an ihre Studienzeit
erinnern sich OOlliivviiaa  MMeeiißßnneerr
und CChhrriissttiiaann  TTuuttttee, die mit
ihrem zweijährigen Sohn
Nelson zur Verabschiedung
kamen. Ein Studium mit Kind
sei in Chemnitz kein Problem
gewesen. "Ich kann mich noch
erinnern, als der ehemalige
Oberbürgermeister bei der
Immatrikulationsfeier verspro-
chen hatte, dass jedes Kind in
Chemnitz einen Kindergartenplatz bekommt. Und so war es dann auch.
Und die Bedingungen auf dem Campus vom freien Essen für Kinder in
der Mensa bis hin zum Wickelraum sind ideal", sagt Olivia Meißner. Sie
arbeitet als Berufsschullehrerin in Pirna, er bei der IAV in Chemnitz.

"Die Bedingungen für Stu-
dentenfamilien mit Kind waren
schon früher genial", erinnert
sich HHoollggeerr  LLäässssiigg, der von
1982 bis 1984 Informations-
technik studierte und im An-
schluss an die Abteilung Inge-
nieurschule wechselte. Gemein-
sam mit seiner Frau KKaarreenn, die
Textil- und Ledertechnik stu-
dierte, und ihren zwei Kindern
wohnte er auf der Ehepaaretage im Thüringer Weg 11 und genoss die
kurzen Wege auf dem Campus. "Zwischen Uni-Kindergarten, Hörsaal
und Sporteinrichtungen lagen nur wenige Meter", lobt Holger Lässig.
Abends zog es ihn oft in den IT-Club, wo er die Ordnungsgruppe leitete.
"Besonders gern erinnere ich mich an die zahlreichen Faschingsver-
anstaltungen in den Studentenclubs und in der Mensa." Holger Lässig
ist heute als Inhaber einer EDV-Dienstleistungsfirma in Plauen tätig. 

Aus Tschechien zum
Alumni-Treffen nach Chemnitz
gereist ist DDrr..  LLuuddeekk  HHooddiicc, der
von 1999 bis 2001 an der TU
studierte und anschließend an
der Professur Arbeitswissen-
schaft promovierte. In Tsche-
chien arbeitet er jetzt als Pro-
jektmanager bei Continental.
"Ich war bereits 2007 beim
Tschechischen Alumnitreffen
dabei. Auch dieses Jahr bin ich gerne wieder gekommen, um Bekannte
und ehemalige Kollegen zu treffen."                                       (MSt/KT)

"Sie haben eine hervorragende Universitätsausbildung und Sie kommen auf einen Markt, der boomt", urteil-
te HHaarrttmmuutt  KKrreemmlliinngg, Geschäftsführer Technik von Vodafone Deutschland, in seiner Festrede während der Verab-
schiedung der Absolventen des Sommersemesters 2007 und des Wintersemesters 2007/2008 am 12. April 2008.
270 der etwa 900 Absolventen des letzten Jahres waren gemeinsam mit ihren Eltern, Großeltern, Ehepartnern
und Freunden der Einladung der TU Chemnitz in das "Auditorium maximum" im Hörsaalgebäude gefolgt.
Hartmut Kremling, der auf den Tag genau vor 25 Jahren sein Abschlusszeugnis erhielt, nachdem er von 1978 bis
1983 Informationstechnik an der heutigen TU Chemnitz studiert hatte, gab den Absolventen einige Ratschläge
mit auf ihren Weg: "Sie müssen wissen, was Sie wollen. Bevor Sie zu einem Bewerbungsgespräch gehen, soll-
ten Sie sich drei Dinge überlegen: Was bin ich? Was kann ich? Was will ich? Und die letzte ist die wichtigste
Frage - es ist nicht wichtig, was Sie machen. Wichtig ist, dass Sie das, was Sie machen, mit Herzblut tun!"

Die vermutlich weiteste
Anreise der Ehemaligen, die
zum Alumni-Treffen nach
Chemnitz gekommen waren,
hatte TToooommaass  TToommmmiinnggaass. Der
Este studierte von 1980 bis 1985
an der TH Karl-Marx-Stadt
Informationstechnik. Heute 
ist er Gesellschafter und Ge-
schäftsführer des Ingenieur-
büros Krates in Tallinn. "Wir

hatten bereit im Jahr 2000 ein Treffen mit unserer ehemaligen Seminar-
gruppe, allerdings in Plauen. Wieder an der Universität bin ich jetzt seit
dem Studium zum ersten Mal", berichtet Toomas Tommingas. Auch in
diesem Jahr traf er sich mit seiner Seminargruppe.

Im Rückblick:

Absolventenverabschiedung und 4. Alumni-Treffen
Bitte vormerken:
Das nächste Alumni-Treffen
findet am 17. April 2010 statt.



(KT) Damit der Kunde nicht nur sprichwört-
lich König ist, beschäftigen sich viele Unterneh-
men professionell mit der Kundenpflege und -
gewinnung. Neun Jahre Berufserfahrung im Kun-
denbeziehungsmarketing hat Alexandra Sabrow-
ski (Foto) bereits gesammelt: Acht Jahre arbeitete
sie bei Premiere Fernsehen im Bereich Kunden-
management. Dann wechselte sie zur Quasar
Marketing Services GmbH, einem Tochterunter-
nehmen der französischen Accor Hotels, wo sie
als Leiterin CRM & Kundenclubs für den Bereich
Kundenbindung und -entwicklung zuständig ist.
Seit Wintersemester 2007/2008 hat sie beim
Chemnitz Management Institute of Technology
(C-MIT), der zentralen Weiterbildungseinrichtung
der TU Chemnitz, den berufsbegleitenden Stu-
diengang Customer Relationship Management
(CRM) belegt, der mit einem Master of Business
Administration (MBA) abschließt.

Wie wird man Customer Relationship Manager?

CR-Manager kommen häufig, ähnlich wie ich,
aus dem betriebswirtschaftlichen Umfeld und be-
schäftigen sich mit Kundenbeziehungen bezie-
hungsweise Themen wie neue Kunden gewinnen,
Kunden binden und profitabel entwickeln oder
auch Kunden zurück gewinnen.

Für welche Unternehmen spielt CRM eine Rolle?

Für Unternehmen, die sich mit Kundenbezie-
hungen auseinandersetzen. Insbesondere für die
internen Geschäftsbereiche der Unternehmen, die
mit dem Kunden in Berührung kommen, also Ver-
trieb, Marketing, Kundendienst und -service. Die
meisten Unternehmen haben heute nicht mehr
nur das Ziel, neue Kunden zu finden und zu bin-
den. Eine immer wichtigere Rolle spielt die profi-
table wirtschaftliche Entwicklung des Kunden.
Deshalb setzen immer mehr Firmen auf qualifi-
ziertes CRM, um den Kunden optimal über seinen
gesamten Lebenszyklus zu betreuen.

Seit wann gibt es das Berufsfeld und welche
Perspektiven sehen Sie?

Das Berufsfeld CRM gibt es seit Ende der
1990er Jahre - früher stärker bekannt unter dem
Begriff Kundenmanagement oder Kundenbezie-
hungsmanagement. In den letzten Jahren hat
CRM bereits in viele Unternehmen Einzug gehal-
ten und es gibt mittlerweile auch immer mehr
eigene CRM-Abteilungen. Aus meiner Sicht wird

sich diese Entwicklung noch verstärken, da viele
Unternehmen den Wert einer erfolgreichen Kun-
denbeziehung erkannt haben. Der Erfolg eines
Unternehmens hängt davon ab, treue und um-
satzstarke Kunden an sich zu binden und die
unattraktiven heraus zu sortieren. CRM wird des-
halb in Zukunft ein noch wichtigerer Bestandteil
der Unternehmensstrategie werden.

Was sollte ein guter CR-Manager können?

Ein CR-Manager ist meist für das gesamte
Beziehungsmanagement verantwortlich. Er fun-
giert zum einen als zentraler Ansprechpartner
und zum anderen als Schnittstellenkoordinator zu
den verschiedenen Abteilungen des Unterneh-
mens und übernimmt eine Stabstellenfunktion.
Bei uns im Haus werden CR-Manager auch An-
walt des Kunden genannt, da sie ein besonderes
Verständnis für die Belange und Bedürfnisse des
Kunden haben müssen um dann auch die richtige
Strategie beziehungsweise erfolgreiche Kampag-
nen zu entwickeln.

Weshalb haben Sie sich für das MBA-Studium
CRM in Chemnitz eingeschrieben?

Die Aufgabenstellungen und Themen inner-
halb des CRM sind sehr vielfältig. Leider gibt es
erst mit diesem Studiengang die Möglichkeit, alle
Bereiche des CRM umfassend kennenzulernen.
Trotz meiner langjährigen Erfahrung im Bereich
CRM lerne ich durch das Studium viele neue
Ansätze auf der theoretischen und praktischen
Seite kennen. Durch die Studieninhalte kann ich
mein bisheriges Wissen optimal komplettieren.
Für die Präsenzveranstaltungen komme ich ein-
mal im Monat von München nach Chemnitz - und
ich muss sagen: Es lohnt sich!
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AAlluummnnii  WWiirrttsscchhaaffttsswwiisssseennsscchhaafftteenn
Alle Absolventen der Fakultät für Wirtschafts-

wissenschaften sind eingeladen, die neu erstellte
Homepage für die Alumni der Fakultät unter www.tu-
chemnitz.de/chemnitz/vereine/cwg/alumni/home zu
besuchen und sich in die Datenbank einzutragen. Auf
diese Weise werden sie künftig direkt und aktuell
über Aktivitäten der Fakultät informiert. Diese Einla-
dung gilt nicht nur für die Absolventen der Fakultät
für Wirtschaftswissenschaften, sondern insbesondere
auch für alle Ehemaligen der Sektion Wirtschafts-
wissenschaften. 

AAlluummnnii  EEuurrooppaa--SSttuuddiieenn
Der überwiegende Teil der Europa-Studenten des

ersten Jahrgangs hat mittlerweile die Universität ver-
lassen. Eine eigene Alumni-Homepage unter
www.tu-chemnitz.de/phil/europastudien/alumni und
insbesondere der "ES Spiegel" informieren Absol-
venten und Studierende über die Entwicklung der
"Europa-Studien". Die Studiengangsverantwortlichen
freuen sich über eine rege Nutzung des Angebots. 

Berufsbegleitende
Masterstudiengänge

Nach dem Hochschulabschluss nochmal an die Uni:
Das Chemnitz Management Institute of Technology
(C-MIT), die zentrale Weiterbildungseinrichtung der TU
Chemnitz, bietet vier Studiengänge an, die sich an
Berufstätige mit einem ersten akademischen Abschluss
und mindestens einem Jahr Berufserfahrung richten:

Der Studiengang ""PPrroodduuccttiioonn  MMaannaaggeemmeenntt"" richtet sich
an Fach- und Führungskräfte aus produzierenden Un-
ternehmen des Maschinen-, Anlagen- und Fahrzeug-
baus, der verarbeitenden Industrie sowie deren Zulie-
ferindustrie. Das Studienprogramm ist interdisziplinär
aufgebaut und greift Wissensinhalte aus den Bereichen
Management/Betriebswirtschaft, Produktionstechnik/-
technologie und Kommunikation/Marketing auf. Als
Abschluss wird ein Master of Business Administration
(MBA) verliehen.
Studiengangsleiter: Prof. Dr. Andreas Schubert
Fachstudienberaterin: Elke Naumann,
elke.naumann@mb.tu-chemnitz.de

Der MBA-Studiengang ""CCuussttoommeerr  RReellaattiioonnsshhiipp
MMaannaaggeemmeenntt"" vereint die Perspektiven der Betriebs-
wirtschaftslehre, der Informationstechnologie und des
Geschäftsprozessmanagements. Die Ausbildung befä-
higt Fach- und Führungskräfte zur Planung und Reali-
sierung von abteilungsübergreifenden Projekten mit
dem Ziel, Unternehmen in effizienter Weise kunden-
und geschäftspartnerorientiert auszurichten. Besonde-
res Augenmerk liegt auf der Entwicklung sowohl kom-
munikativer als auch analytischer Fähigkeiten.
Studiengangsleiterin: Prof. Dr. Cornelia Zanger
Fachstudienberater: Michael Wenisch,
michael.wenisch@tuced.de

Im MBA-Studiengang ""EEvveennttmmaarrkkeettiinngg"" werden Fach-
und Führungskräfte aus Unternehmen, Agenturen und
Non-Profit-Organisationen ausgebildet. Eventmarketing
ist aus der modernen Marketing-Kommunikation nicht
mehr wegzudenken. Die Absolventen sind in der Lage,
eine Eventstrategie passgenau an den übergeordneten
Unternehmenszielen auszurichten und in die weiteren
Kommunikationsinstrumente zu integrieren. Das Ziel ist
Eventmarketing von der Planung über die operative
Umsetzung bis zum Controlling wissenschaftlich und
praktisch zu fundieren.
Studiengangsleiterin: Prof. Dr. Cornelia Zanger
Fachstudienberater: Michael Wenisch,
michael.wenisch@tuced.de

Der Studiengang ""IInntteeggrraattiivvee  LLeerrnntthheerraappiiee  --  RReessssoouurr--
cceennmmaannaaggeemmeenntt  ffüürr  LLeerrnn--  uunndd  EEnnttwwiicckklluunnggssfföörrddeerruunngg
iimm  KKiinnddeess--  uunndd  JJuuggeennddaalltteerr"" richtet sich an Fachleute
in lerntherapeutischen Praxen, Beratungsstellen und
Einrichtungen der Jugendhilfe. Es wird wissenschaftlich
fundiertes Grundlagen- und Vertiefungswissen in den
Bereichen Ressourcenmanagement für Lern- und Ent-
wicklungsförderung vermittelt sowie die Befähigung
zum erfolgreichen Transfer in die Praxis erreicht. Der
Studiengang schließt mit einem Master of Arts (M.A.)
ab.
Studiengangsleiter: Prof. Dr. Otmar Kabat vel Job
Fachstudienberaterin: Dr. Alexandra Götze,
alexandra.goetze@phil.tu-chemnitz.de

Die Studiengänge werden im Auftrag der TU Chemnitz
von der TUCed GmbH realisiert.
Weitere Informationen: www.tuced.de,
www.tu-chemnitz.de/c-mit

Ausbildung für den "Anwalt des Kunden"
Im Gespräch: Alexandra Sabrowski, Leiterin CRM & Kundenclubs bei der Quasar Marketing Services
GmbH und Teilnehmerin des Weiterbildungsstudienganges Customer Relationship Management an der
TU Chemnitz



Über Neues aus Forschung, Leh-
re und Campusleben informiert
dreimal jährlich das UUnniivveerrssii--
ttäättssmmaaggaazziinn  TTUU--SSppeekkttrruumm. Es
kann kostenlos abonniert wer-
den. Teilen Sie dazu der Redak-
tion Ihre Adresse mit (Telefon:
0371 531-10040, E-Mail: presse-
stelle@tu-chemnitz.de). Alle
Ausgaben seit 1994 finden Sie
auch online unter www.tu-chem-
nitz.de/spektrum/archiv/index.php.
Das aktuelle Heft beschäftigt sich
mit dem Schwerpunktthema "Der
Heimat treu oder weltweit im
Einsatz - Absolventen im
Porträt".

IImmpprreessssuumm
HHeerraauussggeebbeerr::
Der Rektor der Technischen Universität
Chemnitz Prof. Dr. Klaus-Jürgen Matthes
RReeddaakkttiioonn::
Pressestelle der TU Chemnitz
Mario Steinebach (MSt) verantwortlich,
Katharina Thehos (KT),
Christine Häckel-Riffler (Layout)
Straße der Nationen 62, 09111 Chemnitz
Telefon 0371 531-10040, Fax 0371 531-10049
E-Mail  newsletter@tu-chemnitz.de
FFoottooss::  Wolfgang Schmidt, Christine Kornack,
Mario Steinebach, Katharina Thehos, venus-
brass, Steffen Jahn

NNeewwsslleetttteerr  bbeesstteelllleenn//aabbbbeesstteelllleenn::
www.tu-chemnitz.de/tu/freunde/
www.tu-chemnitz.de/tu/alumni/

(MSt) Die TU Chemnitz und ihre Freundesgesellschaft laden am 28. Juni
2008 zum 11. Universitätsball in das Hörsaalgebäude an der Reichenhainer
Straße 90 ein. "Erstmals in der Geschichte des Balles begrüßen wir unsere
Gäste in unseren eigenen Räumlichkeiten. Das Hörsaalgebäude auf dem
Campus wird in einen stimmungsvollen Ballsaal mit festlichem Ambiente
verwandelt. Wir beweisen, dass auch in wissenschaftlichen Gemäuern
Walzer getanzt werden kann", sagt Prof. Dr. Klaus-Jürgen Matthes, Rektor
der TU Chemnitz.

Sachsens Wissenschaftsministerin Dr. Eva-Maria Stange übernimmt die
Schirmherrschaft über den Ball. Erwartet werden wieder zahlreiche Gäste
aus Wirtschaft, Politik, Wissenschaft und Kultur. Durch das Programm führt
der Opernsänger Wieland Müller, der in Chemnitz das "Studio W.M. - Werk-
statt für Musik und Theater" leitet. Natürlich sind auch die Sängerinnen
und Sänger des Studios W.M. mit dabei. Sie präsentieren Ausschnitte aus
ihrer Musical-Gala 2008. Einen musikalischen Leckerbissen der besonderen
Art verspricht das erfolgreiche Frauen-Quintett "venusbrass" (Foto) aus
Berlin, das 2007 in der Sparte "Marching Band" zu Künstlern des Jahres
gewählt wurde. Als Ballorchester fungiert dieses Mal die Reinhardt-
Stockmann-Band aus Dresden.

Zwei besondere Höhepunkte bieten die Naturwissenschaftler der
Chemnitzer Uni: Prof. Dr. Heinrich Lang vom Institut für Chemie und seine
Mitarbeiter präsentieren allerlei chemische Knaller. Und Dr. Hans Gottfried
Hempel vom Institut für Physik wirbelt gemeinsam mit Prof. Dr. Manfred
Wobst mitten auf einer rotierenden Fläche und zeigt dabei, welchen
Einfluss Drehkräfte und Bewegungen auf Gegenstände haben - oder auf
Tanzpartner.

Karten können zu folgenden Preisen erworben werden: 62 Euro für
Gäste und TU-Mitarbeiter des höheren Dienstes, 50 Euro für alle anderen
TU-Mitarbeiter sowie 20 Euro für Studenten und Auszubildende der TU.
Diese Preise beinhalten einen Begrüßungscocktail, das exquisite Büfett und
das vielseitige Show- und Tanzprogramm. Der Ertrag des Universitätsballes
kommt u. a. dem Stipendiatenprogramm der Gesellschaft der Freunde der
TU Chemnitz zugute, aus dem regelmäßig Aufenthalte ausländischer
Studierender finanziert werden.

Die Karten können erworben werden per Post (TU Chemnitz, Kennwort:
Universitätsball, 09107 Chemnitz), per E-Mail marketing@tu-chemnitz.de
oder über das Internet www.tu-chemnitz.de.

Weitere Informationen erteilt Claudia Pfeiffer im Verkaufs- und
Organisationsbüro, Straße der Nationen 62, Raum 114, Telefon 0371 531-
31590. Das Büro ist im Kartenvorverkaufszeitraum montags bis donnerstags
von 8 bis 12 Uhr und von 13 bis 15.30 Uhr sowie freitags von 8 bis 11 Uhr
und von 12 bis 14 Uhr geöffnet.

(KT) Am 14.
Juni 2008 öffnet
sich ab 19 Uhr das
Museum Gunzen-
hauser zum ersten
Mal ausschließlich
für junge Kunst-
interessierte. Die
"3. junge kunst-
nacht chemnitz" im
Museum Gunzen-
hauser steht unter
dem Motto "Nacht
der Skandale". Die
Vorlage dazu lie-
ferte vor einem
halben Jahr die mediale Aufregung um ein paar "nicht jugendfreie" Bilder
von Otto Dix. "Wir möchten den Besuchern zeigen, wie häufig sich Kunst und
Skandal schon begegnet sind, und ihnen die Möglichkeit geben, sich ein ei-
genes Bild darüber zu machen", so Kurator Thomas Friedrich (links im Foto).

Um das zu erreichen, gibt es an diesem Abend einiges zu erleben.
Hierfür haben die "Jungen Freunde der Kunstsammlungen Chemnitz e.V." mit
Unterstützung vieler ehrenamtlicher Helfer der TU Chemnitz ein facettenrei-
ches Programm zusammengestellt. Als absolute Einzigartigkeit erhalten die
Besucher im Rahmen von Spezial-Führungen durch das gesamte Gebäude
und die Ausstellung Zutritt zum Tresor im Keller der ehemaligen Sparkasse,
der sonst der Öffentlichkeit nicht zugänglich ist. Im Oberlichtsaal begleitet
das Swing-Orchester "Franz L." den Abend mit Musik aus der Entstehungszeit
der ausgestellten Bilder. Außerdem gibt es Lesungen der Hochschuldozenten
Eske Bockelmann und Burkhard Müller und als besonderes Highlight präsen-
tieren Professoren der TU Chemnitz ihr Lieblingswerk des Museums. Zusätz-
lich hauchen Mitglieder des Theaterjugendclubs der Theater Chemnitz ausge-
wählten Werken Leben ein und Künstler geben live Einblick in ihre Arbeit.

Tickets für diesen Abend sind in den Vorverkaufsstellen im Museum Gun-
zenhauser, den Kunstsammlungen Chemnitz und in der Buchhandlung Uni-
versitas erhältlich. Der Eintritt, inklusive Führungen beträgt im Vorverkauf 5
Euro und an der Abendkasse 7 Euro. Tickets ohne Führungen kosten 4 bzw. 6
Euro. Für die Führungen in den Tresor steht nur ein begrenztes Teilnehmer-
kontingent zur Verfügung. Daher ist nach dem Kauf der Karte eine Anmel-
dung unter Telefon 0371 488 7001 notwendig.

Weitere Informationen zur Veranstaltung gibt es ab dem 2. Juni 2008
unter www.kunstfreunde-chemnitz.de

28. Juni 2008

Premiere: Universitätsball
erstmals im Hörsaalgebäude

Neues aus Chemnitz

Nacht der Skandale im Museum
Gunzenhauser
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